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Dieter Breuer

)as vOorgeseELzZLC Titelkupfer mMi1t dem Wappenschild der Landgrafen VO

Hessen-Kassel, flankiert VO Heılıgen (30a1ar und der Heılıgen Eliısabeth,
bräsentiert in eıner Kartusche den uns VeETTITANLENR Kurztitel Rheinfelsisches
Deutsches Catholisches Gesang-Buch 7666

Die Titelseıte o1bt Auskunft darüber, asSs dieses Gesangbuch A
(3014er eblich‘. OT V(C) Landesherrn offizıell eingeführt worden 1st
bzw. eingeführt werden oll D1e Angabe, Ass das Gesangbuch „ MIt Fleifß

getragen , und ZW al „mehrentheıls“ AaUsS der 1659 1n Wıen
gedruckten Davidischen Harmonı14, jedoch welıtere „Lieder un
Psalmen“ vermehrt worden sel, verweIılst zunächst aut das übliche anthologi-
sche Vertahren be] für den Kırchengesang vorgesehenen Büchern. Das
Materı1al Liedern IST 1n der Regel vorgegeben, dem Herausgeber obliegt C3;
eıne passable orm tiınden, dıe den Gebrauch 1in Gottesdienst und AUS-
lıcher Andacht Ördert. In HS CICH Fall hat sıch der Herausgeber der
Gliederung der Wıiıener Davıdischen Harmonı1a 1n 45 Kapiıteln eintach aNSZC-
schlossen und auch deren 114 Lieder bıs aut 1er übernommen.? Er hat
sodann, W1€e Columban Gschwend 1960 nachgewiesen hat, aut die einzelnen
Kapıtel ausgewählte Lieder AaUS dem Geıistlichen Psälterlein, dem weıtver-
breıiteten Gesangbuch der Jesuıten, verteılt SOWI1e jer weıtere Lieder AUS

anderer Quelle hinzugefügt.‘ Er hat schliefßlich besagte Auswahl VO  } 6
Psalmen aUsS den Psalmen Davıds VO Martın Obpıtz 1mM Kapiıtel AaNSC-
hängt. Das Werk tolgt in seıiner Gliederung zunächst dem Verlaut des
Kırchen)Jjahres (Kap. 1—-15), aMn dem Katechiıismus (Kap. — und
schliefßlich dem christlichen Leben (Kap..

IDIG Wıdmung autf der Rückseıte des Titelblatts (Dem DR  -  EN
GCOTI Ehren Der Christlich Catholischen Kıirchen Z besten“), die
Vorrede An den Andächtigen Singer:) mı1t angefügtem Ep1gramm ( An
den Klügling“), das „Keo1ster der @apitel‘ VOT den Liedern un das
„Register der Gesange, welche autt eınes jeden Sonn- und Fest- Tages
Evangelium durchs vantze Jahr sıch schicken und 1n der Kırchen der
Haufß tüglıch können werden“ (am Schluss des Gesangbuchs)
alle diese Beigaben finden WIr auch schon 1n der Daviıidıschen Harmonıi14a.

Vgl Kolumban DDas Rheintelsische Gesangbuch St (304r. Augsburg
1666 In Jahrbuch tür Liturgik un: Hymnologıe 1962 1E D Zum Verhältnis des

Ebd 170
Rheintelsischen Gesangbuchs Z „Davıdıschen Harmonia“, 168170
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Was die Auswahl der Lieder betrifft, weIlst schon dıe Davidische
Harmonı1a einen hohen Anteıl protestantischer (lutherischer)
Kırchenlieder des Jahrhunderts auf, näimli;ch VO 114, W as eınem
Anteıl VO 87 entspricht. Der Herausgeber des Rheinfelsischen
Gesangbuchs hat diesen Anteıl durch Hınzufügen der Jüngeren jesuitischen
Lieder zunächst reduziert (Z% VO 159 Liedern, das entspricht 48 %O, 1aber
hat annn den Anteıl protestantischen Liedguts durch dıe ZWanzıg Psalmen
VO Obpıtz aut insgesamt / erhöht. Der Herausescber hat sSOMıIt otfenbar
die Intention verfolgt, sowohl Lieder der alten V0rreformatorischen Kırche
als auch die der Lutheraner, der Jesuıten und der Kalvınısten 1n eiınem
einzıgen Gesangbuch vereınen.

Sovıe] Irenık5 MUSSTIE Zensurschwierigkeiten führen Der Umstand,
A4SSs das Gesangbuch 1n Augsburg gedruckt wurde, dıe Approbatıion aber

Vgl die Tabelle eb 162-167/ M1t Quellennachweıisen den einzelnen Liedern.
Zur Irenık aut katholischer Seılte 1m Jahrhundert vgl Dieter BREUER Irenık.

Bestrebungen Z Überwindung des Kontessionsstreits 1mM Barockzeıtalter, 1n Morgen-Glantz. Zeitschriuft der Knorr VO Rosenroth-Gesellschaft 11 (2001) 270750
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Dieter Breuer

VO dem Kölner Theologieprotessor und Karmelhtenpater Jacobus Emans
erteilt wurde (23. 12. 1664), und ZW al für den Nachdruck der Wıener
Davıidischen Harmonı14, nıcht für dıe erweıterte Rheinftelsische Fassung,
deutet bereıts Z Aass 1er nıcht alles ach kanonıschen Regeln abgelaufen
ISt, und auch der unübliche Vermerk auf der Titelseıte „Permissu9 1d
YJUOS periinet ; den auch schon die Wıener Vorlage 1mM Titel tührt, wirkt
reichlich provokant. SO W AaAl S enn auch Der für d1€ kirchliche Zensur
Druckort Augsburg zuständıge Weihbischof Kaspar Zeıler verweıgerte die
Approbatıion, weıl ıhm dıe Zugeständnisse die Protestanten weIıt OIN-
6  gen Di1e Ablehnung hatte ZAHT: Folge, 24aSS der Herausgeber 1n eıner AlTS=

tührlichen Denkschriuft VO T  N 1666 seiınem Unmut Luft gemacht und
zugleich dıie niheren Beweggründe für den Druck seınes Gesangbuchs dar-
gelegt hat Dieser Herausgeber 1ST nıemand anderes als der Landgraf Ernst
VO Hessen-Rheinfels, se1it 1648 Territorialherr ber die Hessen-Kassel
yehörende Niedergrafschaft Katzenellenbogen m1t St (30ar als Hauptstadt
und der Festung Rheintels als Residenz./

Ernst VO Hessen (1623-1693) W ar SIrCNg reformıiert CErZOSCH worden und
lebenslang relıg1ösen Fragen 1in Theorı1e und Praxıs stark iınteressI1ert.
Nach militärischer Ausbildung 1n Frankreich hatte och als hoher hess1-
scher Offizıier se1ıt 1641 der Endphase des Dreißigjährigen Krıeges teilge-
NOIMNMECIL Wihrend elnes Auftenthaltes Wıener Kaiserhof 1650 hatte
Zugang ZUr katholischen Glaubenswelt gefunden, sıch 1651 durch eın V
ıhm arrangıertes Religionsgespräch auft Rheintels zwıschen dem Gießener
Theologen Peter Haberkorn und dem Kapuzıner Valeri1anus Magnı

Vgl Kolumban SCHWEN L)Das Rheintelsische Gesangbuch St (30ar 1666 Seine Quellen
un se1n Vertasser. Theol Lizentiatsarbeıt Trıer, 1960, (Exemplar der Bibliothek des
Priestersemiunars Trier).

7u Biographie un: Schriften des Landgrafen V Hessen-Rheintels vgl Wıilhelm RA
Landgraf Ernst VO Hessen-Rheintels und die deutschen Jesuiten. Eın Beıtrag
Konvertitengeschichte des Jahrhunderts. Freiburg, 1914 (Stımmen AUS Marıa-Laach, 11
Ergänzungsheft); Heribert AAB Landgraf Ernst VO Hessen-Rheintels St G0ar,
1964; RS Der „Discrete Catholische“ des Landgrafen Ernst VO  = Hessen-Rheintels
(1623-1693). Eın Beıtrag UT Geschichte der Reunionsbemühungen un der Toleranz-
bestrebungen 1MmM Jahrhundert. In Archiv für mittelrheinıische Kirchengeschichte 1960)

175—-198; ERS Landgraf Ernst Hessen-Rheintels un: der Jansenısmus. In Archiv
für mittelrheinische Kırchengeschichte 1967) 41—60; ERS „Sıncere eTt 1n C1I1UEC ets1
eb Dıiscretione“ Landgraf Ernst VO Hessen-Rheintels (1623—-1693) über Re VO

Papsttum, Öömischer Kurıe un: Reichskirche. In Retormatıo FEeccles1ae. Festgabe tür Erwın
Iserloh, hrsg. VO Remigıus Bäumer. Paderborn München, 1980; 815—-850; Manftfred
INKE Toleranz un „discrete“ Frömmigkeıt nach 1650 Pfalzerat Chrıiıstian August VO  =

Sulzbach un Ernst VO Hessen-Rheinfels. In Frömmigkeıt 1n der Frühen Neuzeıt. Studıen
ZUr relı 1ösen Lıteratur des Jahrhunderts 1n Deutschland, hrsg. VA@| Dieter Breuer.
Amster A 1984 (Chloe. Beihefte ZUE 1)a hnıs, 2 193—-212; vgl auch 1T VO RAUMER:
Ewiger Friede. Friedensrufte un: Friedensp ane se1lit der Renatissance. München, 1953
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Glaubensgewissheıit verschaffen vesucht und sıch m1t seiner Gemahlin
611652 1m Kölner Dom öffentlich ZU0E katholischen Kırche bekannt.®
Fortan ahm sıch das Recht, 1ın seinem reformierten Terriıtorıum die
Tolerierung des römiısch-katholischen Bekenntnisses gewährleisten, W as
ıhm aber VO Hessen-Kasseler Souverän HUF für dıe Stiädte St Oar
Nastätten un Schwalbach zugestanden wurde. Landgraf Ernst wurde 1ın der
Folge eiınem der Irenıker auf katholischer SeIlte. In zahlreichen Schriften
und 1n einem ausgedehnten Brietwechsel MIt Gelehrten un: Politikern aller
christlichen Konfessionen HE für „Lindigkeit und Bescheidenheit“,
„Disecreton“ 1n Glaubensfragen ein Im selben Jahr 1666 publizierteneben dem Gesangbuch AaHNONYIM un hne Angabe des Druckorts die
umfangreıiche Schrift Der warhaffte als auffrichtig- UN discret-
gesinnte Catholischer ber „den heutigen Zustand de{l Religionswesens 1n
der Welt“, durchaus kritisch auch gegenüber der römiıschen Kırche, der
Vorschläge ZIIE Retorm des Klerus, der Glaubensunterweisung, der Lıiturgie,der sakramentalen Rıten, der Fasten- und Feiertagsordnung, des
Heiligenkults, der Kırchendiszıplin un: der Bücherzensur machte,
Reformvorschläge, die CFSE ach dem 188 Vatıcanum 1n die Praxıs uUumMgeESELZLwurden.?

In besagter Denkschrift, den Reflexiones ber das Augsburg under
dem Namen des Rheinfelsischen gedruckte, vorhın Wıienerisch Teutsch
Catholische Gesangbuch" verwendet sıch Ernst nıcht HU: dafürvCSOfft den
Allmächtigen auch 1n der Muttersprach dhurch vaistliche Gesänge loben,
und preısen, und 1n solcher Sprach betten“ (S 5%) und Aass 1312  >

„nebenst dem oftentlichen und vornembsten ın Lateinischer Sprach alleine

Za den Konversionen 1mM Jahrhundert vgl Dieter BREUER Konversionen 1mM kontes-
s1ıonellen Zeıtalter. In Konversi:onen 1m Mıiıttelalter un: ın der Frühneuzeiıt, hrsg. VO
Friedrich Nıewöhner Fıdel Rädle Hıldesheim, 1999 (Hıldesheimer Forschungen, 1);59—69; Hans-Georg ÄAÄSCHOEREB Rückkehr nach Rom Konversionen 1mM Weltenhaus. In Dıie
1öÖzese Hıldesheim (2002), LL S0
S Vgl 'Ernst VO  S HESSEN-RKHEINFELS]: Der warhaftte als auffrichtig— un d1s-
cret-gesinnte Catholischer/ Das st/ TRACHTAFT oder DISCURS /von Eınıgen ral-
sonnablen un freyen als auch moderırten Gedancken Sentimenten Reflexionen un:
Concepten über Den heutigen Zustand de{ß Religions-Wesens ın der Welt e Anno
MED XT S Th.Iren. 166/10>, 36/-536 In Kurztassun DERS EXTRACT Def{fß ver]1,s1cer1 discreti CATHOLICGI Vom AUTHORE ce] Sten Dergestalt nunmehro
USAMMECNSESECTZL. Gedruckt 1mM Jahr 1673 <Diö6zesanbibliothek Aachen 5o 204707>, ICapıte
1Ö Ernst VO  Z ESSEN-RHEINFELS Reflexiones über das Augsburg under dem Namen des
Rheintelsischen gedruckte, vorhiın Wıenerisch Teutsch Catholische Gesangbuch.(Manuskript, Ende:) Rheintels oder St (350a13r den Julij 1666 DiplomatischeTextwiedergabe nach der Handschrift 1mM Staatsarchıv Marburg, Bestand Rotenb. Nr. 1
1ın der Lizentiatsarbeit VO SCHWEND (wıe Anm 6);, Anhang 5/—-65
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haltenden Gottesdienst auch ZILT instruction und ahndacht 1n der Multter
Sprach nıcht alleıne predigze, sondern auch affectuose und VO der Cantzel 1b
dem Volck vorbethe, und Psalmen, und chrıistliche Lieder SI sıngen
mache C6 11 argumentıeren Ja alle Herausgeber volkssprachlicher
Gesangbücher. Ernsts Absıcht 1St arüber hınaus, A4SSs SNNS gemeınes Volk
m1t predig hören, beten und sıngen 1n der Muttersprach und lesung der
Schrift Ja moöchte ahngeführet und bedienet werden, und erfahren se1n, als
immer die ohncatholische be] Jhnen sıch] vorgeben“ 12 auch
moöchte die bisherige retormierte Frömmigkeıtspraxı1s weıtgehend beibehal-
ten und autf diese We1se die Frömmuigkeıt aut katholischer Selite Ördern.

Was 1U se1ın 1n Augsburg aut eıgene Kosten gedrucktes Gesangbuch
betreffe, für das ıhm der dortige Weihbischof dıe Approbatıon verweıgert
habe, UTE dem Vorwand, 1e] lutherische Gesänge darınnen“,
auch @1 der Wıener Zensurvermerk \Ä@} verdächtiger Allgemenmheıt.
habe CI, Erust, die Wıener Daviıidische Harmonı1a VO Kaıserlichen
Hoftkanzler Johann Joachım raf VO Sınzendortff persönlıch Z
Geschenk erhalten, und das Buch sSEe1 “nicht alleın Wıen Authoritate
publica apprebiret”, sondern auch Köln, „und würde auch Coölln
getrücket worden se1n, Wan INa  . eben der Zeıt die musıcalısche Noten dahr
be1 der hand gehabt und dıe est nıcht eingefallen were  13 rat Sınzendorff,
ebenftalls Konvertit W1€ Landgraf ETnSt, hatte die Davidische Harmonı1da A4US

ähnlichen otıven zusammengestellt und rucken lassen, W1C€ S1Ce Ernst 1U

für se1ın Rheinftelsisches Gesangbuch m1t 1nweIls autf die besondere kontes-
s1onelle Sıtuation se1nes Ländchens geltend macht, nimlıich Seelsorge für
Konvertiten, och aal in der Diaspora:”
S stehet der sonderbahre NULZeEN diesses /Gesangbuchs] hierinnen, ASS

dıie DO  s den Lutheranern und Calvıinısten nNnNel bekehrte Catholische, sonder-
iıch ber dıe der lateinıschen Sprach ohnerfahrene Persohnen AUS gewohnheıt
beı vorıger veligion ıNS gemeın eiInNeE In sıch och outhe UN 6bliche als nıcht

tadeln stehende ahnmuthung lesung UN betrachtung der IS
ahnhörung der Predigten, und Gebeth UN Lobgesänge In der Muttersprach
erlanget haben, Wa  S n  S solche dergleichen heı UNS nıcht finden, sondern
alleine ZU Rosenkrantze UN ONSsSLEN dergleichen ahndachten DEYWILESSEN

Ebd 57
12 Ebd
14

Ebd
Vgl dazu Andreas CHULLER: Dıie katholische Restauratıon 1n der Gratschaft Hessen-

Rheinfels. In Pastor bonus. Zeitschrift für kırchliche Wiıissenschaft un Praxıs. 41 (Irıer 1930
2641374
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werden solten, dan werden solche ZECWISS In C: den oD ZESLOSSEN,und alle, dıe N e1N WENLE erfahrung darvon haben, werden YY diesses
Zeugn1ss geben; zarumD oll MMAan sıch darın nıcht accommodıren, zumahl

NLLE verstand und InsStructıon UuUN mMAıt solidıtät gebetet ohngleich mehr
effect ach sıch zıehet, als Wa ohne solches geschiehet, und /NnNuuSsS5 Na  S uch
eben ZCT MLE ÜKNSECYEN Teutschen Protestirenden Nachbahren und
Landsleuthen das versohnliche gemüth NOSLYAa WEISEN, das[s/ IN allen
NUNY In sıch nıcht hösen sondern zulässıgen, mensch und möglıchen dingen 01
ıhnen UNS accommodıren, und ahn der Spaltung heine schuld och EuSE
haben, ndt dass, 2010r e1N solches SIE, Sıe dan uch dergleichen

UNS thuen MNUSSEN, „ OMNLA probata EST. GUAC ONd SUNL tenete“
haisset PS Ja I

Im übrigen sehe W1e€e auch zahlreiche Herausgeber VOTLT ıhm nıcht eın,
geistliche Lieder, 1ın denen „Nnıchts COMa fidem Catholicam, He diırecte vel
indirecte“ enthalten sel, schon eshalb verwerfen, weıl Text der Melodie
AA etzern Was AIn sıch guth und ohnsträflich“ sel, könne Ja‚durch die melodey nıcht verschlimmert werden“: schon lange VAQIR ıhm selen
„Solche uncatholische be]1 den Calvinisten gebrauchte Melodeien 1n
Gesanbüchern gebrauchet worden“ 16

Landeraf Ernst hatte für se1ine Person dıe 1n der Jugend eingeübten retor-
mılerten Frömmigkeıtsformen: die taglıchen etstunden 99008 Gebeten,
Liedern, tortlaufender Lektüre des Alten und Neuen Testaments und
Psalmenlesung ach der Konversion beibehalten und Hun taglıcheMe(‘(feijer mı1t Gebet der s1ıeben Bufßßßspsalmen, täglıche Lektüre VO
Thomas VO Kempens Nachfolge Chyıisti und abendliches Rosenkranzgebet
erganzt.” Was seınen „mehrentheıls LICW bekehrten Catholischen 1-
thanen, iıhrem augenscheinlichen nützlichem gebrauch die händ“ DeDE-ben hatte, entsprach also seliner eıgenen „discreten: jedoch für die damaligeZeıt strikter kontessionellen Abgrenzung unüblichen Praxıs pletatıs; in die-
SG.I sollte für ıh ach W1€ VOT auch der Genter Psalter nıcht tehlen. Dass
eıne Auswahl dieser Psalmen ın eıner melodiegerechten Übertragung 1n das
Rheinfelsische Gesangbuch aufgenommen hatte, bedurfte aber, W1e€e ein
Passus seiner Denkschriuft ZeiSt, eiıner besonderen beschwichtigendenBegründung: Ernst spricht 1er VO „ein1genN teutschen Psalmen, welche
TV HB des Lobwassers schöne Melodien, nıcht aber seinen Text / haben], und

| 5 Ernst VOoO ESSEN-RHEINFELS, Retflexiones (wıe Anm 1©);Ebd
1/ RATZ (wıe Anm Z) 182206
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obschon solche keinen Catholischen Authoren haben, 1ST doch darın
nıchts GCOBErAa tidem Catholicam, werden auch also 1n keinen Calvinıischen
Kirchen 1Ns vemaın also9 der CS WeIlSss auch der tausendte nıcht

e 18eiınmal darvon.

it

Eigentlich W alr e1ne Rezeption des Genter Psalters aut katholischer Selite
1n Zeıiten der strıkten Abgrenzung der konftessionellen Kulturen 1MmM
Deutschen Reich ausgeschlossen. Selbst Lutheraner mi1isstrauten der MC

miıttelnden Übertragung des Genter Psalters durch Ambrosius Lobwasser.
uch estand seıtens der alten Kırche keine Notwendigkeit, gerade auf dıie
Lieder des Psalters der Reformierten zurückzugreıiten, selt Caspar Ulenbere
15872 seınen deutschsprachıgen Psalter vorgelegt hatte; ausgewählte Lieder
se1ines Psalters werden bıs aut den heutigen Taa 1mM katholischen
Gottesdienst YesUNSCN. Zudem hatten selmt Begınn des Jahrhunderts dıe
Jesuıten den Wert der Lieddichtung für Katechese, Andacht und lıturgische
Feıiern erkannt und sıch m1t dem Geistlichen Psälterlein (erstmals
b7zw. dem Geistlichen Psalter (erstmals eiın überaus erfolgreiches
Gesangbuch Seschalten.

| 8 Ernst VO ESSEN-RHEINFELS, Reflexiones (wıe Anm 10),
19 Vgl Lars KESSNER: Ambrosius Lobwasser Humanıst un Dichter. In Der Genfter
Psalter un!: se1ne Rezeption ın Deutschland, der Schweiz un den Nıederlanden (wıe
ANM. *: DATZION8 Ferner: Angelıka EICH Übersetzungsprinzıpien iın den deutschspra-
chıgen lıedhaftften Gesamtpsaltern des un Jahrhundert. Dıiss Regensburg, 1977 Erich
TITRUNZ Die deutschen Übersetzungen des Hugenottenpsalters. In Euphorion (1928)

578-—-617, hıer 605
20 Caspar LENBERG Die Psalmen Daui1ids 1ın allerlei Teutsche gzesang-reimen bracht. Köln,
1582 Im enwärtıigen Katholischen Diözesan-Gesan un Gebetbuch „Gotteslob“,
Ausgabe für Bıstum Aachen, Mönchengladbach, 197/5; sınd zahlreiche Lieder A4aUsS

Ulenberg „Psalmen Dauids“, In ext und/oder Melodie, 1n Gebrauch, Nr. 164, 265 Z
Z 462, 469, 5338 566, I, 627; 586J, 398, 699, 900 Vgl auch Johannes ( )VERATH
Untersuchungen über die Melodien des Liedpsalters VO Kaspar Ulenberg (Köln Köln,
1960 (Beıträge ZUr rheinıschen Musıkgeschichte, 35)

dazu Theo VAÄ:  Z ORSCHOT [)as Jesuitengesangbuch Geistlicher Psalter (Köln
In Spee-Jahrbuch (2002) E Ferner: Wılhelm BÄUMKER Das katholische
Kırchenlied 1n seiınen Sın weısen VO den trühesten Zeıten bıs Ende des siebzehnten
Jahrhunderts. Freı urg 1886 Repfr. Nachdruck Hıldesheim, 19262 97 Bernhard
SCHNEIDER: Die Wırkungsgeschichte der Lieder Friedrich Spees 1n katholischen Gesang-
büchern VO Barock bıs Z Gegenwart. In Friedrich Spee Z 400 Geburtstag, hrsg. VO
Gunther Franz. Paderborn, 1995 265—-348, hıer 272 SCHWEND Das Rheintelsische
Gesangbuch St. (3061r. (wıe Anm 2), 170
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Das kontorme geistliche Liedschaffen lag 1m Jahrhundert 1m Interesse
des Konfessionsstaates. SO hatte der einflussreiche Münchner Hotbeicht-

dam Contzen S. ] 1n seıner Staatslehre Politicorum Irı decem 1620)
den katholischen Fürsten auch dıe Förderung der gveistlichen
Lieddichtung nahegelegt, mı1t dem Argument: Mırt Hılfe eiıner treieren
Musık seılen den unbedachten Seelen 1n Deutschland und Frankreıich @e
m1t verführerischer Süßigkeit überzuckerten Häresıien“ eingeflöfßt worden,
daher sSCe1 CS die Pflicht des klugen AÄArztes, sprich Kegenten, Wıahrheit und
sıttliche Reinheıit „Mmit och orößerer Süfßigkeıt“ vermitteln; S se1 eshalb

begrüßen,; AaSS inzwıschen volkssprachliche Psalmen un: Lieder ach
Davıds Art VO den Bischötfen 1n den CGottesdienst eingeführt worden
sejen.”

In diesem Sınne hatte schon Ulenberg bel der Versübertragung des
Psalters sıch einerseılts MC} den „Ketzern“ abgegrenzt, andererseıts aber
durchaus auf ıhre Melodien zurückgegriften. In seiner Vorrede tührt a11sS:£

Was dıieses fals die Sectarıen bei ONSsSern Zzeıten VOYSENOMMEN WE S$L€e die
Psalmen Danyuids gesanZswei/ßs für das gemeıne Volck zugericht ON ıhre
JIrtthumben hın und wider behendiglich eingeschoben da/s ICcE aller nelt
genugsamb kündig. Hab derwegen dıie Psalmen Daynıds fürgenommen
ON dieselben ach ihrem rechten wahren merstan.d zel MALY dem nach-
zuforschen möglıch SEWESEN In allerle'y Teutsche Reımen bracht hab auff
e1Nn jedes CAyYMAINS oder Aart reımen besondere Melodeyen zugerichtet
und verordnet. Darunter uch etliche fast dıe heste und heblichste
Melodeyen au S dem Marotischen oder Caluınıschen Psalter gebraucht WOT-
den /Inmassen OT: alters der Ephraim des obgedachten etzers Harmon4]
liebliche Melodeyen behalten On andern reinen Catholischen Text
denselben den Catholischen IN Syr1a zusıngen verordnet.

ach dem Vorbild Ulenbergs sınd die utoren und Herausgeber katho-
ischer volkssprachlicher geistlicher Gesangbücher und Psalter nıcht HT:

während des Jahrhunderts, sondern bıs heute verfahren.? Man bediente

Adam CONTZEN Politicorum liıbr: decem 1in quıbus e Pertectae Reipubl. torma,vırtutibus, VIt1LS, Instıtutione CIULUM, Legibus, Magıstratu Eccles1iastico, C1V1lLL, potentliaReipublicae; ıtemque seditione bello ad USUuT viıtamque COINTMNLUNECIN accomodate [FAGTAELS
Moguntıae Sumptıibus Joannıs Kınckıi Bıblıopolae Coloniensis. 1620 100 Vgl Dıieter

BREUER Oberdeutsche Literatur 650 Deutsche Literaturgeschichte un: Territorial-
23
geschichte 1ın trühabsolutistischer eıt München, 1979 155—-160

Zat nach BÄUMKER (wıe Anm 21 ); Bd E: 204
24 och 1mM „Gotteslob“ (wıe Anm. 20) tinden WIr Gemeindelieder (Nr. Z 262, 263,
26/, 269; Z 459, 490, 556. 605, 660) nach Melodien des Genter Psalters, e1nNes (Nr. 269 „Nun

ank un: lobt den Herren ) tolgt 19l dem ext VO Lobwasser.
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und edient sıch 1n der Regel auch der Melodien VO Bourgeoı1s, EranG,
Goudimel der Lejeune, A Friedrich Spee Hr se1n Lied KOAST ON

Sanct Peter ruffen (Köln Brachel dem die Melodie VA>» Psalm
(De LOULT NO  S t’exalteray) des Genfter Psalters zugrunde liegt, eıne
Melodie, dıe allerdings auch schon Ulenberg verwendet hatte und dıe auch
anderen Texten 1ın katholischen Gesangbüchern unterlegt wurde.? Michael
Härting hat arüber hınaus 1mM Catholischen Gesangbuch (Ertfurt meh-
FEL Lieder VO Spee auf Melodien des Genfer Psalters nachgewıesen.“

Über diese Praxıs geht das Rheinfelsische Gesangbuch (Augsburg
entschieden hınaus. Es enthält neben 159 Liedern anderer Provenıenz 1m
abschließenden 36 Kapıtel ZWanZzıg Lieder AUS der derzeıt modernsten
Versübertragung des Genter Psalters durch Martın Opıtz (Psalmen Davids,
Danzıg MITt den VO } Herausseber des Gesangbuches beigefügten
Melodien des Genter Psalters.?” Dıiese Ubernahme ist eın Sanz außerge-
woöhnlicher Vorgang, der, SOWeılt ıch sehe, 1n der Geschichte des katholischen
Kirchenliedes keıne Nachahmung yefunden hat

HE
Mıt Bedacht hat Landerai Ernst also die in der relig1ösen Praxıs QAUE W1€e

unbekannte Übersetzung des Martın Opıtz NO 1637 ausgewählt. DiIiese
Übersetzung folgt metrisch W1€ musıkalisch der tranzösıischen Vorlage und
genugt, anders als dıe Übertragung des Ambrosius Lobwasser, auch Ernsts
Ansprüchen sprachliche und lıterarısche (Qualitat, wenngleıich der
Lautstand des schlesischen FraecePtOrs 1mM Rheinfelsischen Gesangbuch mIiıt
Rücksıicht auf die katholischen Benutzer oberdeutsch eingefärbt 1st.?8 Ob
der veräiänderte Lautstand schon als Grund ausreıicht, das 1ın der Wıener
Davıdische Harmon1a abgedruckte, den tormalen Kunstanspruch der

I5 Vgl BÄUMKER (wıe Anm 21 Bd [LE 160
76 Michael HÄRTING [)as Erturter Gesangbuch VO 1650 1n Musıca Sacra X6 1966)
7 252 284 ZöR, 4A15 317 34 / 5350, hıer 3161 Ich danke 'Theo Va  - Oorschot für den
treundlichen Hınweıs.
Döf: Ich habe als ext der schwer erreic  aren Ausgabe Danzıg 1637 den Nachdruck
Breslau 1690 zugrunde gelegt: Martın PITZENS VO BOBERFELD BOLESL ST1 ach der Jet-
zıgen Poesı1e verständliıcher 1n reiner Ver{($ Psalmen Davıds. Breslau Verlegts
Jesaı1as Fellgibel Buchhändler 11690| Die Ausgabe enthält keıine Melodien.
28 Zur Literatursprache der katholischen Terrıtorıen vgl BREUER, Oberdeutsche Lıteratur
(wıe Anm 22) 44—90; DERS Raumbildungen 1n der deutschen Literaturgeschichte der frü-
hen Neuzeıt als Folge der Konfessionalısierung. In Zeitschritt für Deutsche Philologie 14/
1998), Sonderheft Regionale Sprachgeschichte, 1802191
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Opıtzıaner gerichtete Ep1gramm An den Klügling“ wıeder mıtabzudru-
cken, erscheınt mI1r 1aber traglıch:

Hler AT nıcht Übpıtz Kunst:
Nıcht Orpheus SUSSE BEVEN;

Der Alten Andacht ISES ON
ıhres Eyfers Frucht.

Drumb Klügling mach jetzt Platz;
Herzu VCDEN. ernstlich sucht

WAas Himmlisch SE ON mehrt der
rechten Andacht Fewer

Dı1e Wendung A WEICGE ernstlich sucht“ lässt sıch, WEeNnN Ianl will, auch als
argute Anspıielung auf den Herauszeber, den hessischen Landegrafen Ernst,
verstehen, WwW1e€ dieser seıine Autorschaft auch dem 1m Anschluss die
Psalmen abgedruckten Gebet HE halbwegs kenntlich macht:

Die Inıtialen stehen ür
„ EFASt Hessen Landetar
Fur den Gebetstext hatte Aurnes allee (1 Beareisfendes
I UÜbrigen aut seinen ATı {rchert
Lrag dıe esondere Bewilli- VYTHO R
Un VO Papst Alexander E,
NI (Fabıo Chi21) erhalten; inger! etviger/Allınächtiger WITD Allteif-hat dieses Gebet auch 1in jender t / CT allein Wahres Yı 6 Döchftesseinen Discreten Catho- But! Sch/deine Ereatur/über alles aläube bir

uffe n dich,/ nnd LeDe Öich d) bette dich n/lobeischen aufeenommen. ”
Dnö Dan fe/mb cral mıch bITZerAenDE 1r alle
meineSinbden /onb verIenbe MIr /OnG allen en
(chen /imas nach deimem Zeillen einferm
en vub Cimach B QErE : Bebute NS
Au Yor allein Nbel/Aınen

29 Rheiintelsisches Gesangbuch (wıe Anm ;
510 Vgl SCHWEND, Lizentiatsarbeıit (wıe Anm 6), 331
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Das Kapıtel des Rheinfelsischen Gesangbuches hat die Über-
schriıft „Die sıeben Bu{fsS-Psalmen“ und beginnt auch mı1t diesen, umfasst dar-
ber hınaus aber och (ın der Zählung der Vulgata und m1t Angabe der late1-
nıschen Incıpıts) Zzwel weıtere Reihen VO Psalmen. Als Bufßpsalmen gelten
tradıtionell (ın der Zählung der Lutherbibel, der Opıtz folgt) dıe Psalmen ©-
Z 30, 51 02150 mı1t den Incıpıts des Rheinfelsischen Gesangbuchs:

DPs 6 HKErr schicke Ja nıcht Rache
DPs Selıg 1St VOT aller Welt zuschätzen
DPs 35 HKErr zeufß deines Eyfers Flammen
DPs 51 ERbarme (JOfftf erbarme meıner dıch
DPs 102 HKErr! erhöre meın Gebette
DPs 130 AVAi disem tieffen Grunde
Ds 143 HKErr Ore meın Gebett vnd Flehen
Auf die Bufßpsalmen tolgen hne weıtere Überschrift die beiden tolgen-

den Reihen
DPs 16 BEwahr (SOöff miıich weıl ıch HUT auftf diıch
DPs 19 DEr Hımmel Baw und Zier
DPs 73 (Jit IST. meın Hırt Ich darff Nıt mangel leyden
Ps DA MEın Hert? heb iıch VO der Erden
Ds Wie eın Hırsch den INa  z 111 tangen
Ps Wile schön vnd voller Lieblichkeit
Ps 103 AUH meılne See] und SAzC Lob
und
DPs 33 LObDbt roölich COl sıngt jhm Ehren
DPs 43 HErr lafß meın Recht für dich gereichen
DPs 46 Ott 1St die Zuflucht WAanNnn WIr kriegen
DPs 91 WHr jJhm des Höchsten Schirm erkieft
DPs 116 DAS isSt mMIr 1eb da{ß meıne Stimme hın
DPs 128 seelıg SCVY geschätzet
Beide Reihen haben Trost, Gotteslob und (Gsottvertrauen ZADE Thema

Psalm 128 (Beatus VIn, qu1 t1imet Dominum) 1St m1t dem Zusatz versehen:
„Bey Hochzeiten gebrauchen“

Vegl Altons EISSLER, Bufßßpsalmen. In Lexikon Theologie un: Kırche. Autfl.,
Freiburg, 1958 Bd Z >Sp ITE
52 Rheinftelsisches Gesangbuch (wıe Anm LE 416
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In Kenntnıiıs der Vıta des Herausgebers an INan hinter der Auswahl PCI-sönlıche Vorlieben9zumal och das selbst tormulierte Gebet tolgtDass Ernst zenade den VO UOpıtz versıifiziıerten Psalmen 1e] gelegen ISt,lässt sıch A4A4US dem Umstand erschließen, A4Ss S1Ce Z Abdruck bringt,obgleıich sS1e zZu Te1l auch schon den Liedern der Davidischen
Harmonı1a (ın alteren Übertragungen ZWar) finden sınd SO findet sıch
745 Im DE Kapıtel (NVon ftrommer Christen Trost vnd Wolthaten
Gottes ) das sechsstrophige Lied ach Psalm 23 S3

DEr Herr 1St meın Hırt
Hält miıch 1n seıiner Hute
Darum 08088 ga nıchts mangeln wırd
Jrgend einem ZzuLE
Er o1bt ABBES Weyd ohn Vnterlafß
Daraufft waächst das wolschmeckend Gras
selnes heylsamen Wortes.
Nach Bäiäumker‘** findet sıch dieses Lied erstmals 1m protestantischenAugsburger Gesangbuch VO 1533 die beigegebene Melodie 1m StraßburgerGesangbuch VO 1566 In der Fassung ach ÜObpıtz lautet der Text des

Liedes:

}  15  A NX Gaweel, afı 308 N S ayitel,
AI 2. Dfalnı.

N 1E regL me nhıl mihı Ar T ,  a  „_  f  ı+  !  |
E E e r S

— I r —— A DEln _ ——e OE E NC CE{ Dnd Sumen/führt
f E —  VQ3nn 4i MECINE (ax TTT EUE 1 0ELe

W  SE \ E
—GV U E

H$ w —
\ Xn —  x  n ech ben ABeg/ ber CcElg UE  J— D  ya

TE AT'l  111  |  |
— —. ‚— —— N: lenden/ qiber mur dde Marl Aauff D —— E m  —  -  AI  —  —C—w l pg GE&{ ] |A T  —  _ SS

E m— ——
DATNLE Merdurch feun Nahane iyert

GEHIHT Mendcny/vad füh ret mtich — A i OE n E E

— E , In 20 —— —— a
E —GG —— 7—  ERAN S V—— S Z 11760 (chveben,b  —  1LEfrifche Waller mea er Ia el

Ebd 2692271
34 BÄUMKER, [J)as katholische Kırchenlied (wıe Anm Z1) Z Nr. 289
AB Rheintelsisches Gesangbuch (wıe Anm DE 387—380
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Vnd solt ıch oyleich 1n Todtes Schatten zıehen durch trübes Thal 111
iıch eın Unglück lıehen weıl du ıer 1STt vnd we1l eın Stab vnd Stecken

m1t reichen Irost vnd Sıcherheit erwecken du tragest MIr dıe herrlichen
Gerichte A Tate]l autft den Feinden 1mM Gesichte

Du balsamıerst meın Haupt mı1t trischem Qele meın Becher mu{ß
voll SCYN3N da{fß nıchts tehle Barmhertzigkeit vnd (jüte werden schweben
StTAts ber MI1r weıt iıch bın 1m Leben ıch werde och ruhıg aller
Seyten de{ß HErren Haufß bewohnen lange Zeıiten.

Opıtz verftährt 1m Zehnsıilbler (vers commun) W1€ dıe französısche
Vorlage; halt sıch den Wortlaut des Psalms, schnörkellos und bıldkräf-
t1g zugleich, elegant durch die natürliche Wortstellung 1m Satz und den
Zusammentall VO W/OTT- und Versakzent, W1e€e CS schon 1n seinem uch
YICH  S der deutschen Poetere'y gefordert hatte. Die altere Fassung 1n schlichten
Kanzonenstrophen o1bt sıch dagegen m1t dem SCI1SUS lıtteralıs S1ve hıstoricus
nıcht zufrieden, sondern löst die Biılder des Psalms allegorısch auf, wirkt
altertümlich auch durch die penetrante Didaktık Hınzu kommt e1ne och
ungeregelte Tonstellenverteilung 1mM Vers, dıe auch Im katholischen
Kulturkreıis selIt 5pee nıcht mehr 1n anspruchsvollerer Poesı1ie tolerijert wurde.

Eın Ühnliches Bıld bietet der Vergleich der beiden 1mM Rheinfelsischen
Gesangbuch abgedruckten Fassungen ach Psalm Im Kapıtel dient der
bildkräftige Eıngang des Psalms LLL Z Eröffnung eines Adventsliedes:

Gleich W1€e der Hırsch Z Wasserquell
W allil S: getroffen /eyler schnell
also der lıeben Näftter Brunst
VC) alters her rufft nıcht vmbsonst
CS oll doch kommen Jesus Christ
der Jhr vnd Heyland 1St

Im Kapıtel lautet dıie Strophe:”
Wle CIn Hırsch den 112  z 111 tangen
frisches Quell wünscht 1n der Flucht

ruftfft d1r (S6t1 mi1t Verlangen
me1lne Seele die dich sucht:
S1ie 1ST durstig für und für

du Lebens-Quell! ach dır.
Wann doch werd ıch dir gehen
vnd HÜr deinen Auzen stehen.

46 Ebd Fı
57 Ebd 3934
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In diesem Fall bıetet CrStE die Fassung ach Opıtz den kompletten
Psalmtext, nıcht 1Ur dessen Eıngangsbild, 1n Liedtorm. Dass Landgraf Ernst
dıe Fassungen VO UOpıtz auch denen VO Ambrosius Lobwasser der
Paulus Schede (wenn letzteren gekannt hat) VOFZOßg, hat, W1e€e der
Textvergleich zeıgen kann, nıcht LLUT die ben angeführten konfessionspoli-tischen Gründe, sondern auch asthetische: be] Lobwasser lautet dıe
Strophe:”

Wile ach eınem W d4S55CT quelle
FEın Hırsch schreiet m1t begir
Iso auch meın ALHIE seele
Ruffrt u schreit Herr (Sotft dır
Nach dır lebendiger Gott
Ö1e durst und verlangen hat
Ach WCNN <o] CS annn geschehen
Das iıch CIn antlıtz INa sehen?

Upıtzens Fassung füllt die vorgegebene musıkalische OT sprachlich;syntaktisch und metrısch SsOuveran AUsS, unaufdringlich deutet das Bild
(„du Lebens-Quell“) und o1bt dem Strophenschluss durch eınen Wechsel der
Perspektive och eıne überraschende Wendung. Es spricht für die lıterarı-
sche Bıldung des Landgrafen Ernst, Ass sıch für Opitzens Liedfassungender Psalmen entschieden hat ber W ds 1666 ber deren Unbekanntheit
testgestellt hat, AaSsSs diese Fassungen be] den Reformierten nıcht rezipiertun: auch völlig unbekannt seıen, das hat auch durch se1ın
Gesangbuch auch auf katholischer Seıite nıcht indern können.

Fassen WIrFr Miıt dem Rheinfelsischen Gesangbuch verfolgtLanderat Ernst eine dreıtache Intention: Als Landesherr oibt seinen
Untertanen mI1t der eigenen selbstbewusst-persönlichen Frömmigkeits-übung eIN Vorbild;: den Konvertiten se1nes Terriıtoriıums 111 den UÜber-
Salg 1n dıe andere konftessionelle Kultur erleichtern; die katholische
Frömmigkeıt 11 durch den Liederschatz der anderen Konfessionen
bereichern ein wahrhaft ökumenisches Unternehmen. In diese Rıchtungwelst auch das „Register Der Gesänge welche auff eiınes jeden Sonn- vnd
Fest- Tags Evangelıum durchs ZaNtzZe Jahr sıch schicken vnd ın der
Kırchen der Haufß tüglıch können werden“ Von den ZWanzıgPsalmen ach Opıtz werden jer HUT die s1ıeben Bußpsalmen aufgeführt

55 Phıilı WACKERNAGE]N. Das deutsche Kırchenlied VO der altesten eıt bıs Anfang des
X VT Ja rhunderts. Bd JN Leıipzıg Kepr. Nachdruck Hıldesheim 1964, hıer
I 5 848
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(zum 1 Sonntag ach Irınıtatıs und Z 6E est der Heılıgen Marıa
Magdalena): Dı1e 1ın diesem Regıster häufigsten empfohlenen Lieder sınd
„Ach (30O14 VO Hımmel sıh darein“ (nach Luther, 14 mal genannt) un
„Wıe schön leuchtet der Morgenstern” (nach Nıcolaı, 10 mal genannt).

Der Versuch des Landgraten Ernst VO Hessen-Rheıinfels, dıe Lieder des
Genter Psalters 1n der ersıion des Martın Obpıtz 13 katholischen
Kırchengesang heimiıisch machen, MUSSTE ohl scheitern. Di1e äalteren,
syntaktisch eintacheren und metrisch holperigen Übertragungen wurden
jer W1e€e OrIt otffenbar als vertrauenswürdiger empfunden.
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